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Atopien und Probiotika. «Eat more bacteria!»
In der westlichen Welt nehmen atopisches
Ekzem, allergische Rhinitis, Asthma stetig zu.
Folge reduzierter Exposition gegenüber Bakte-
rien in der frühen Kindheit? – Probiotika sind
Kulturen potentiell nutzbringender Bakterien
aus der Darmflora. In einer randomisierten
Studie reduzierte ein perinatal verabreichtes
Probioticum (Lactobacillus GG) das spätere
Auftreten von Ekzemen auf die Hälfte. Der er-
staunliche Erfolg ist aus immunologischen
Überlegungen (zugehöriges Editorial) plausi-
bel. Die Beobachtung muss in weiteren Studien
bestätigt, die Sicherheit des Vorgehens über-
prüft werden. Die normale Darmflora, uner-
forschte Quelle natürlicher Immunmodulatoren
und Probiotica zur Prävention der Atopie! –
Kalliomäki M, et al. Probiotics in primary
prevention of atopic disease: a randomized
placebo-controlled trial. Lancet 2001;357:
1076-9.

Alkohol – so geht das! Dass mässiger Alkohol-
konsum mit einer Verminderung des Herz-
infarktrisikos assoziiert sei, war bisher, weil un-
verständlich, schwer zu glauben. Ein Isoenzym
der Alkoholdehydrogenase (ADH3) und seine
Allele liefern den Schlüssel zum Verständnis:
374 Patienten mit kürzlichem Herzinfarkt wur-
den mit 770 Kontrollpatienten ohne Infarkt
verglichen. Im Vergleich mit Homozygoten für
das Allel γ 1 (rasche Alkoholoxydation) hatten
γ 2-Homozygote (langsame Alkoholoxydation)
ein reduziertes relatives Infarktrisiko (0,65).
Die γ 2-homozygoten «mässigen» Alkoholkon-
sumenten (1 Drink täglich) zeigten ein relatives
Infarktrisiko von lediglich 0,62 im Vergleich mit
Männern mit <1 Drink/Woche. Die höheren
HDL-Spiegel der γ 2-Homozygoten dürften den
Schutz wenigstens teilweise erklären. – Hines
LM, et al. Genetic variations in alcohol dehy-
drogenase and the beneficial effect of moderate
alcohol consumption on myocardial infarction.
NEJM 2001;344:549-55.

Vacherin Mont d’Or ist nur einer der 12 welt-
weit registrierten grösseren Ausbrüche von
Listeriose, und Vacherin nur eine von 11 spe-
zifizierten Quellen (Kabissalat, pasteurisierte
Milch, Mexican cheese, Garnelen, Reissalat,
Schokolademilch, Maissalat, Hot Dogs, Schwei-
nezunge, Rilletten/Schweinefleisch) in den
vergangenen 20 Jahren. Die Krankheitsbilder
umfassen Sepsis bei Immunkompromittierten,
Meningoenzephalitis bei Kleinkindern und
Betagten, und febrile Gastroenteritis. Die Mor-
talität liegt im Mittel bei 30%, perinatale Fälle

machen im Mittel 36% (9–83%) aus. Prophy-
laxe: industrielle Hygiene; Speisen waschen,
kochen, keine Rohmilchprodukte; Aufbewah-
rung von Fleisch separiert von Gemüse und 
essbereiten Speisen. Risikopatienten: keine
Weichkäse, Speisereste erhitzen. – Schlech W.
Foodborne Listeriosis. Clin Infect Dis 2000;
31:770-75.

Tod durchs Internet: ein 55jähriger Mann mit
einem Kieferhöhlenkarzinom wird mit einem
pruritischen Exanthem und schwerer hepatore-
naler Insuffizienz hospitalisiert, entwickelt eine
Enzephalopathie und stirbt trotz aller Massnah-
men an einer akuten oberen Gastrointestinal-
blutung. Jeglicher Chirurgie, Bestrahlung oder
Chemotherapie abhold, hatte er sich 4 Monate
zuvor übers Internet Hydrazin-Sulfat als Appetit-
anreger und gegen Kachexie verschafft, – Ge-
brauchsanweisung aus der Website. Nicht der
erste und zweifellos nicht der letzte Todesfall
durchs Internet. – Hainer MI, et al. Fatal hepato-
renal failure associated with hydrazine sulfate.
Ann Intern Med 2000;133:877-80.

Lyme Disease ante portas! Rasche und einmalige
antibiotische Prophylaxe einer Borreliose nach
Zeckenbiss ist alles – prolongierte Therapie bei
etablierter Lyme Disease Schall und Rauch! Stu-
die I: 235 Patienten, die innerhalb der letzten 72
Stunden eine haftende Zecke entfernt hatten, er-
hielten im Rahmen einer plazebokontrollierten
Studie eine Einmaldosis von 200 mg Doxycyclin.
Ein einziger Patient dieser Verumgruppe (8/247
in der Plazebogruppe) entwickelte ein Erythema
marginatum innerhalb von 8 Wochen. – Studie II:
107 Patienten mit gut dokumentierter Lyme Di-
sease wurden mit Ceftriaxon (2 g i.v. über 30 Tage
plus 200 mg p.o. über 60 Tage) oder Plazebo be-
handelt. Studienabbruch, da sich für die Verum-
gruppe kein Vorteil gegenüber Plazebo ergab. –
Nadelman RB, et al. Prophylaxis with single dose
doxycycline for the prevention of lyme disease /
Klempner MS, et al. Two controlled trials on
antibiotic treatment of patients with persistent
symptoms and a history of Lyme Disease. N Engl
J Med 2001;345:79–84 und 85–92.
P.S. Auf der Basis von Überlegungen zur statisti-
schen Power der Studie I, bezüglich geographi-
scher Unterschiede, der Nebenwirkungen insbe-
sondere bei Kindern und schwangeren Frauen
usw. äussert der Editorialist seine Zweifel und
möchte die Doxycyclin-Einmaldosis wenigstens
auf Gegenden mit hoher Inzidenz der Borreliose
beschränken. – Shapiro ED. Doxycyclin for tick
bites – not for everyone. N Engl J Med 2001;345:
133–4.
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Influenza B – teuer bezahlt! Im Juni/Juli 2000,
mitten im Jahr, kam es auf einem Cruise-Schiff
unter den 1311 Passagieren und 506 Schiffs-
angestellten zum Ausbruch von Influenza-B: 
63 Crew-Members (mittleres Alter 32 J) und 54
Passagiere (68 J)! Die Episode birgt 4 Erkennt-
nisse: 1) Das war nicht der erste Ausbruch auf
einem Cruise-Schiff: Reisen in grossen Gruppen
bringen ihre Risiken! 2) Für die vorangegan-
gene Grippe-Saison nicht geimpfte Risiko-
Patienten sollten sich – auch im Sommer! – vor
Reiseantritt impfen lassen; 3) Die Influenza hält
sich nicht unbedingt an «ihre Saison» – und die
Grippe-Saison in der südlichen Hemisphäre
läuft beispielsweise von April–September; 4)
Schnelltests auf Influenza (A und B) sind nicht
sehr zuverlässig; Nasenabstriche, virologisch
untersucht, sind besser. – Anonymus. Influenza
B virus outbreak in a cruise ship – northern
Europe. JAMA 2001;285:1833-4 (MMWR
2001;50:137-40).

Brave new world: Lego-Chemie? – Die Ent-
wicklung neuer Medikamente von ihrer Ent-
deckung bis zur Marktreife benötigt immer
kürzere Zeit, – nicht zuletzt dank neuer Wege
organisch-chemischer Synthese. Gleich Lego-
Klötzen werden Molekülfragmente zusammen-
gesetzt, wobei die einen Klötze das Gerüst
bilden, andere mit der biochemischen Ziel-
struktur interagieren, dritte den Metabolismus
des Moleküls beeinflussen und noch einmal
andere die Verteilung des Moleküls im Orga-
nismus bestimmen. «Kombinatorische Chemie»
heisst das Zauberwort, mit dem Millionen,
ganze Bibliotheken von organischen Molekülen
– Tausende von einem einzigen Chemiker in
einer einzigen Woche! – geplant, konstruiert,
getestet und neue Pharmaka in immer kürze-
rer Zeit entwickelt werden können. Fortschritt
oder Rückschritt? – Beeley N, Berger A. A re-
volution in drug discovery. Editorial. BMJ
2000;321:581-2.

Chronisch myeloische Leukämie (CML) – ein
Durchbruch? BCR-ABL ist ein chimärisches
Eiweiss mit Tyrosin-Kinase-Aktivität, das aus
der Formation des Philadelphia-Chromosoms
resultiert und CML auslöst. STI571 (Signal-
Transduktions-Inhibitor), ein Forschungspro-
dukt von Novartis, blockiert die Phosphorylie-
rung von BCR-ABL, die Tyrosin-Kinase-Akti-
vität von ABL und die Proliferation der CML-
Zellinien. Zwei Studien bestätigen die dramati-
schen Erfolge bei Interferon-resistenter CML
und CML/ALL mit Blastenkrisen. Eine dritte
Mitteilung zeigt, dass das gleiche therapeu-
tische Prinzip auch bei bestimmten soliden
Tumoren wirksam sein kann. Das alles bei
guter Verträglichkeit. Erstaunlicher Erfolg ge-
zielter zellbiologischer Forschung! – Druker BJ,
et al. Efficacy and safety of a specific inhibitor
of the BCR-ABL tyrosine kinase inhibitor in
chronic myeloid leukemia. N Engl J Med 2001;
344:1031-7/1038-42/1052-6.

Assoziation? Seit 10 Tagen klagt ein 13jähri-
ger Knabe über Kopf- und Rückenschmerzen
und über verschwommenes Sehen. Gleichzeitig
entwickelt er einen leichten Strabismus. Er
leidet überdies an einem M. Crohn und wird mit
Steroiden behandelt. Die ophthalmologische
Untersuchung zeigt ein bilaterales Papillen-
ödem. Alle andern Untersuchungen ein-
schliesslich eines Schädel-CT ergaben normale
Resultate. Was dürfte vorliegen? Lösung siehe
«Letzte Seite»!


